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Seite XXXVII, 6. Zeile v.o.: Cl. A. Scheier (1980)
Seite 35, 20. Zeile v. u.: J. H. Tieitrunk
Seite 59; die Fußnote 79 lautet ■vollständig: .

Ich gebrauche hier und im folgenden >Logik< als Ausdruck fur eine Wissenschaf^ also 
analog zu Natur- und Geistphilosophie, wie das Hegel selbst häufig tut. Der Titel von ege s 
logischem Hauptwerk »Wissenschaft der Logik« scheint allerdings die Annahme nahezule­
gen, daß >Logik< hier der Gegenstand der entsprechenden Wissenschaft ist (analog zu Natur, 
Geist); und in der Tat belegen einige Stellen unmißverständlich, daß Hegel >Logik< auch so 
verstehen kann (vgl. z.B. E. § 330 Z, 9.313: »in der Logik... m der Natur«). Den Gegenstand 
der Logik nenne ich im folgenden >das Logische«. - Unter Logik verstehe ich mit Hegel natür­
lich eine »inhaltliche« Logik, also eine Ontologie mit Prinzipnerungsfunktion.


